— und am Montage Abends. — Beſtellungen werden iu der 
En: 


i Kett 
ii nftalten angenommen, 


— — 


74,696 82,608. 

13 Gew. zu 60 % auf Nr. 22,808 23,442 27,876 
28,543 29,418 37,187 46,221 49,056 60,783 68,028 73,580 
75,120 82,442. 

25 Gew. zu 50 % auf Nr. 212 3103 10,253 23,646 
26,197 27,774 28,415 28,805 32,633 34,656 38,209 38,892 
40,540 41,075 41,639 42,475 45,793 45,946 47,127 47,791 
60,203 62,248 68,245 71,370 72,717. 


Telegraphiſche Depeſchen der l Zeitung. 
Anzekommen 10. Januar, 85 Uhr Abends. 
Berlin, 10. Jan. Die „Nordd. Allg. Ztg.“ erklärt, 
daß die angebliche Cirkular⸗Depeſche des Grafen Bismarck 
an die Vertreter Preußens im Auslande, worin die Allianz⸗ 
Drage berührt wird, nicht exiſtirt. Ihr Inhalt ſei er⸗ 
nden. 
Die „Kreuzztg.“ und die „Zeidlerſche Correſpondenz“ 


— — mn 


melden, Graf Bismarck werde kein Mandat zum Nord⸗ 
deutſchen 5 — Ueberhäufung von Geſchäften 
| und aus Gejundheitsrüdfihten annehmen. 


Berlin. Der „Weſ.⸗Ztg.“ wird von hier geſchrieben: 
In Betreff der Regelung des Finanzweſens im Norddeutſchen 
Bunde läßt ſich als zuverläſſig mittheilen, daß außer den 
Normal Etats für Armee und Marine mit dem Reichstage 
ein Etat des Poſt⸗ und Telegraphenweſens vereinbart wird. 
Die Ueberſchüſſe biefes Etats, fo wie die Zolleinnahmen und 
Uueberſchüſſe der Verbrauchs - Steuern fließen in die Bundes» 
Caſſe. Aus dieſer Caſſe werden beſtritten: die gemeinſamen 
Ausgaben für conſulariſche Vertretung, für Armee und Kriegs⸗ 
flotte. Die Koſten der diplomatiſchen Vertretung des Bun⸗ 
des, welche ja ausſchließlich der Präſidialmacht zuſteht, wür⸗ 
den demzufolge von Preußen allein zu tragen ſein. Inſoweit 
die Einnahmen der Bundeskaſſe nicht ausreichen, wird das 
Defizit durch Beiträge der Bundesſtaaten gedeckt, welche nach 
Maßgabe der Bevölkerung vertheilt und von dem Präſidium 
unter Controle des Bundesratbes und des Reichstages ans⸗ 
eſchrieben werden. 1 
En einzelnen Falle von den Specialvertretungen der 
Bundesſiaaten bewilligt werden müſſen. Bei der Beſpre⸗ 
chung des Normaletats iſt bis jetzt ausſchließlich der Etat 
für die Landarmee in Betracht gezogen worden. Was die 
Feſtſtellung des Normaletats für die Marine betrifft, fo 
ſcheint der vorgelegte Verfaſſungsentwurf keine andere 
i . als daß die pro rata 
der Bevölkerungen vertheiit werden ſollen. Wie es aber 
Grin gemacht werden fol, einen Normaletat für 
dung und Erhaltung der Flotte, aufzuſtellen, iſt 
uns undenkbar. Der preubiſche ine-Etat kann in dieſer 
Beziehung keinen Anhaltspunkt abgeben. Bekanntlich iſt vor 
ein paar Jahren ein Frottengründungsplan ausgearbeitet und 
dem Landtage vorgelegt worden. Heute ſchon — darüber 
beſteht in competenten Streifen kein Zweifel — ift der Grün⸗ 
dungsplan von 1861 vollſtändig veraltet Wenn damals 
Panzerſchiffe mit 4½ bis §zölligen Platten als genügend 
betrachtet wurden, ſo iſt das jetzt nicht mehr möglich. Die 
beiden für preußiſche Rechnung in London und in La Seine 
bei Marſeille beſtellten Fregatten, deren Panzer ebenfalls 
nur 4½—5 Zoll Stärke haben, werden vorausfichtlid) bereits 
bei ihrer Ablieferung veraltet fein. Die preußiſche Regie ⸗ 
rung ſteht im Begriffe, die von der Thames Iron works 
and shippiug Company urſprünglich für die türkiſche Reg. in 
Bau geusmmene Panzerfregatte anzulaufen. Dieſe unter Aufficht 
der engliſchen Admiralität gebaute Fregatte ſoll bereits einen 
Panzer von 8 Zoll erhalten. Die engliſche Admiralität, ge⸗ 
ügt auf die bisherigen Erfahrungen, ſcheint aber auch dieſe 
Panerſthrte für noch nicht genügend anzuſehen; es iſt bereits 
von 12 bis 16zölligen Panzerplatten die Rede. Welchen 
Einfluß die Stärke des Panzers auf die Baukoſten ausübt, 
läßt ſich daraus wenigſtens annähernd erſehen, daß die Fre⸗ 
garten mit giölligem Panzer faſt 1 Mill. 2% mehr koſten als 
die mit özölligem. Es erſcheint demnach unmöglich, daß für 
das Flettenweſen ein Normaletat feſtgeſtellt werden könnte, 
welcher auch nur für wenige Jahre ausreichend bliebe. 
Die „Kreuzztg.“ hat vor einigen Tagen die Gerüchte über 
die beabſichtigte Ernennung des General v. Molike als völlig 
grundlos bezeichnet. Offizielle Verhandlungen haben, wie ich 
zu wiſſen glaube, in der That nicht ſtattgeſunden; indeſſen 
ſoll der General ſich nicht abgeneigt gezeigt haben, eventuell 
die Leitung des Marine⸗Miniſteriums zu übernehmen. Vor⸗ 
läufig wäre denn doch die Trennung der Miniſterien des 
Kriegs und der Marine wieder aufgegeben. Dagegen ift in 
unterrichteten Kreiſen das Gerücht verbreitet, General-Lieu⸗ 
tenant v. d. Rieben habe in Folge des Beſchluſſes des Abge⸗ 
ordnetenhauſes, welcher die ihm zuſtehende Gehaltszulage ver⸗ 
weigerte, ſeine Entlaſſung gefordert. 


Weile ausgeſprochen, daß die Allerhöchſte Cabinelsordre vom 
13. December v. J. wegen ſofertigen Einſchreitens gegen 
renitente Beamte in dem Bereich des vormaligen Königreichs 
Hannover gegen alle Beamte ohne Unterſchied, und zwar ge 
en Verwaltungs und richterliche Beamte gleichmäßig zur 
nwendung gelangen foll. . 
eſterreich. Wien, 8. Jan. (5. N.) Der öfterrei- 
chiſche General- Conſul in Hamburg, Hr. v. Weſtenholz, iſt 
in den Ritterſtand des öſterreichiſchen Kaiſerflaats erhoben 
worden. 

Graz, 7. Jan. (N. fr. Pr.) Heute hat ſich hier ein Central⸗ 
Wahl: Comits gebildet, um Candidaten für die bevorſtehen⸗ 
den Landtagswahlen zu empfehlen. Das von Kaiſerfeld ent» 
worfene Programm beſagt, man dürfe nur Männer wählen, 
welche die Verfaſſung als rechtsbeſtändig und durch keinen ein⸗ 
Eu Act alterirbar betrachten, welche an der Verfaſſung feſt⸗ 

alten, bis dieſelbe verfaſſungsmäßig abgeändert iſt, und zur 
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e Nr. 4) und auswärts bei allen Königl. 


Dieſe Matrikularumlagen werden alſo 


Wie die „Kreuzzig.“ hört, iſt es jetzt in authentiſcher | 
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ſerate nehmen an: in Berlin: A. Retemeyer, in era Eugen 
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yro Quartal 1 Thlr. 15 Sgr. Auswärts 1 Thlr. 20 Sgr. 
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Verfaſſungsänderung nur den nach dem Febrnar- Patente ein- Koſel⸗Langenav. Michael Wendt-Langenau. George Wildes 


| berufenen Reichsrath als competent erkennen, in dieſem für 
’ 


eine gemeinſame Vertretung der eisleithaniſchen Länder ein: 
ſtehen und nicht geſtatten, daß die Verfaſſungsrechte Ungarus 
verletzt werden. 

England. 
Edinburgh am 5. d. der ſchottiſche Dichter und Roman⸗ 
Schriftſteller Alexander Smith geſtorben. 
London, 5. Jan. In Angelegenheit der weiter ⸗ 
zweigten ruſſiſchen Daufnolen- Fälschung, deren erſter Theil 
ſich ſchon vor ungefähr einem Jahre vor einem der bieſigen 


Erſt 36 Jabre alt iſt in Wardie bei 


Polizeigerichte abgeſpielt hatte, find neue Entdeckungen ger 
macht worden. Zwei Ausländer, Namens Kröger und Tapp⸗ 
las, ſtanden geſtern vor dem Polizeirichter des Themſe⸗Be 
zirks unter der Anklage, 107 gefälſchte 5⸗Rubel⸗Noten ke: 
ſeſſen zu haben, in der ſträflichen Abſicht, die ruſſiſche Ye 
gierung zu defraudiren. Bei der Verhaftung der Beiden in 
Whitechapel waren dieſe Noten, die ſehr geſchickt nachgemacht 
ſein ſollen, nebſt einer echten in ihrer Stube verborgen ge⸗ 
funden worden. Eine große Maſſe ſolchen geſälſchten Papier- 
geldes, effenbar aus derſelben Fabrik, eirculirt feit langer 
Zeit in Rußland, und die ruſſiſche Regierung hatte von je 
her den Verdacht, daß die Hauptwerkſtätte ſich noch in Lon⸗ 
don befinde. Die Angeklagten wurden bis auf Weiteres in 
Haft behalten. 

Frankreich. Larochejacguelein ift in verwichener Nacht auf feinem 
Schloſſe im Pecg geſtorben. Er ward nur 63 Jahre alt. Der Marquis 
Larochejacquelein war eine bedeutende Pecſönlichkeit, doch einer jener 
gebrochenen Charaktere, an denen das jetzige Frankreich ſo überreich 
iſt. Er ward am 28. Sept. 1805 auf dem Schloſſe Citron an der 
Gironde geboren. Da er der Neffe des bekannten Vendeehelden war, 
fo war feine Richtung jo zu ſagen erblich gegeben. In Saint⸗CEyr 
erzogen, ward er Cavallerſe-Officier und machte 1828 in der ruſſi⸗ 
ſchen Armee den Türkenkrieg mit. Mit der Juli⸗Nevolution gingen 
feine falſchen Stellungen an: zunächft war er in die Vendee⸗Ver⸗ 
ſchwörung verwickelt und wurde in contumaciam zum Tode verur⸗ 
theilt, dann machte er in Industrie und heftete ſeinen Namen an 
den der Inexploſibles auf der Loire; im Jatzre 1842 ließ er ſich in 
die Deputirtenfammer wählen, wo er auf der Legitimiſtenbank er · 
ſchien, und im folgenden Jahre machte er die Pilgerfahrt nach Bel. 
grave⸗ e mit, welche der Scandal der damaligen Epoche war 
und ihn mit feinen Collegen, welche „gebrandmarkt“ wurden, zum 
Austritt aus der Kammer trieb; er ließ ſich aber wiederwählen und 
ſetzte mit dem Abbe Genoude den Kampf für Kirche und Bour⸗ 
bonen fort, dabei ſtets aus Prineſp mit der Oppoſition ftimmend. 
Nach der Februar⸗Revolution ſchloß er ſich der Kepublif an und ſaß 
in der conſtituirenden Verſammlung und in der Legislative, wo er 
wiederum das Lilienbanner ſchwenkte, was ihn jedoch nicht abhielt 
nach dem Staatsſtreiche der neuen Eee den Eid zu leiſten und 
1852 am 31. December den Senatorenſtuhl unter Napoleon III. mit 
Dank anzunehmen. Als Schriftſteller iſt er nur in Flugſchriften auf 
getreten; ſeine Reden kuatterten mehr als daß fie trafen, feine Be⸗ 
geiſterung war wie ein flackerndes Licht. 


> 


Danzig, 11. Januar. 

* Wie wir bereits mitgetheilt haben, iſt Hr. Geh. Ober 
Regierungsrath Höne (früher vortragender Rath im Handels ⸗ 
miniſterium) im Danziger Landkreife als Candidat für das 
Norddeutſche Parlament aufgeſtellt. Folgender im Landkreiſe 
cireulirender Aufruf, deſſen Aufnahme die Redaction des 
Danziger Kreisblattes abgelehnt hat, empfiehlt die Wahl des 
Hrn. Höne: : ; 
„Wähler des Danziger Landkreiſes! Wir haben in näch⸗ 
ſter Zeit einen Abgeordneten für das Norddeutſche Parlament 
zu wählen und da es nicht möglich iſt, alle ſtimmfähigen 
Bewohner des Kreiſes an einem Orte zu vereinigen, um ge⸗ 
meinſchaftlich dieſe Ungelegenbeit zu beſprechen, fo haben die 
unterzeichneten, von vielen Seiten dazu aufgefordert, es für 
nöthig gehalten, fi ſofort mit einem beſtimmten Vorſchlage 
an die geehrten Mitbürger des Kreiſes zu wenden und 
glanben damit am Beſten einer gänzlichen Zerſplitterung der 
Stimmen vorzubeugen und eine Wahl zu veranlaffen, welche 
dem Wunſche der beſonnenen und patriotiſchen Bewohner des 
Kreiſes entſpricht. 5 
„Wir glauben die ſpecielleren Parteiintereſſen bei Seite 
fegen zu müllen und find nur beſeelt von dem Wunſche, daß 
die Größe und Macht unſeres ruhmreichen Vaterlandes, eben 
fo wie die verfaſſungsmäßigen Rechte des Volkes erbalten und 
befeſtigt werden mögen. In dieſem Sinne ſoll unſer Abge⸗ 
ordneter wirken und empfeblen wir deshalb mit voller Ueber⸗ 
zeugung und unbedinglen Vertrauen den Herrn Geh. Ober- 
Regierungs⸗ Rath Höne auf Leeſen zum Abgeordneten, 
deſſen Unabhängigkeit, Kenntniſſe in der Verwaltung und der 
praktiſchen Verhältniſſe, jo wie beſonders ſein bewährter Cha- 
rakter ihn vorzugsweiſe befähigen, dieſes Mandat zum Wohle 
des Vaterlandes zu übernehmen“. 
Barenbruch⸗Langenau. Bartſch⸗Langenau. Bartſch⸗Roſen⸗ 
berg. Bod enſtein⸗Kronenhof. Boy⸗Katzle. Buchholz⸗Gluckau. 
Collins-Prauſt. v. Frantzius⸗Uhlkau. Hagen⸗Sobbowitz. Heyer⸗ 
Geſchin. Heyer⸗Straſchin. Hirſchfeld⸗Szersniau. Joel-Zanken⸗ 
ezin. Karkutſch⸗Pietzkendorf. Keiler⸗Dreilinden. Krüger⸗Prauſt. 
| Marquet jun. Nenkau. Meyer⸗Rottmanus dorf. Muhl⸗Lag⸗ 
| ſchau. Ortmann⸗Güttland. Pickering⸗Müggau. Pohl-Sens- 
lau. Frdr. Roepell⸗Macztau. Fritz Roepell.Maezkau. Dr. 
Sachſe⸗Löblau. Schwarz⸗Löblau. Emter⸗Ohra. Pleger⸗Gute⸗ 
berberge. Retelsty J. Zugdam. Meſeck⸗Zugdam. R. Retelsly 
II.-Zugdam. Arnold Oſterwick. D. Koſchmieder⸗Schönwarling. 
Jacob Barembruch⸗Schönwarlking. Kiewert⸗Schönwarling. 
M. Gebrt⸗Schönwarling. Ant. Koſchmider⸗Schönwarling. 
Daniel Ohl⸗Schönwarling. Dodenhoff⸗Hohenſtein. Groddeck⸗ 
Hohenflein. Kluge Hohenſtein. Jeſchke⸗Hohenſtein. v. Weickh⸗ 
mann⸗Kokoſchken. v. Diygalski⸗Matern. Eduard Wannow⸗ 
| Güttland. Bulfe-Güttland. A. Hafelau-Güttland. Matzahn⸗ 
; Güttland. Heinrich Wannow⸗Güttland. Job. Engler⸗Gütt⸗ 
land. O. Wannow» Trutenau. Dr. v. Wiedemann Pran 
Siewert⸗Ludolphine. Oertel⸗Oliva. Dr. Jaquet- Pelonken. 
e F. Thierfeld⸗ Oliva. Salzmann ⸗ Oliva. 
oſel⸗Langenau. Biezkowski⸗Langenau. Lemke⸗Langenau. J. 
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Langenau. Carl Lester⸗Langenau. H. C. Faſt⸗Oliva. 
Bermiſchtes. 

Berlin. In Folge des zu frübzeitigen Schließens der Ofen ⸗ 
klappe ſind wiederum zwei Menſchen ums Leben gekommen. Zwei 
Schweſtern im Alter von 16 und 18 Jahren. Beide Dienſtmädchen 
einer in der Regentenſtraße 24 wohnenden Herrſchaft. ; 
äh In Döttingen (Württemberg) hat man Petroleumquellen 
entdeckt. 

— Die Gräfin d' Agoult, in der Schriftſtellerwelt bekannter 
unter dem Namen Daniel Stern, hat den erſten Band ihrer Me⸗ 
Man ſieht den Bekenntniſſen der Dame, welche 
jahrelang in nahem Verhältniß zu Franz Liszt ſtand, nicht ohne Neu⸗ 


moiren vollendet. 


gier entgegen. 

— Einer Berechnung zufolge hat ſich Oeſterreich ſet dem Jahr 
1600, alſo in ungefähr 266 Jahren, nur 104 Friedensjahre erfreut, 
während es 160 Jahre in 29 verſchiedenen Kriegen zu kämpfen 
hatte. Von dieſen Kriegen wurden geführt: 10 mit Frankreich, 6 
mit der Türkei, 5 mit Preußen, 4 mit Spanien, 1 mit Holland, 
1 mit Dänemark und 4 waren Erbfolge⸗Kriege. Ein Krieg dauerte 


9 und drei 8 Jahre; die übrigen waren zwiſchen 6 Jahren und eini⸗ 
gen Menaten. 


Schiffs⸗Nachrichten. : 
” a egangen nach 221 Von Gravesend, 5. Jan: Ges. 
mith, Plant. . 

Angekommen von Danzig: In Dublin, 5. Jan.: Leſſing, 
Kroop; — in Hull, 5. Jan.: Gosforth, Minton; — Bride, Maſon; 
— Pacific, Brown; — in Portsmouth, 5. Jan.? Prinz Friedrich 
— in Grimsby, 5. Jan.: B. C. Peters, Sager (mit 
Verluſt des Hauptmaſtes ꝛc. und üdergeſchoſſener Ladung). 

Bremerhaven, 6. Januar. Die mit einer Ladung Holz 
von Danzig nach Harliugen beitimmte Holl. Kuff „Martha“, Nie⸗ 
boer, iſt auf der Rhede vom Eiſe durchſchnitten, voll Waſſer gelau⸗ 

treibend in den alten Vorhafen geholt. 


Berantwortlicher Redact r: H. Rickert in Danzig. > 


Die Geneſung Tauſender. 


Nachdem wir jüngſt die in ihrer Art einzig und allein da⸗ 
ſtehenden Anerkennungsſchreiben und Dankſagungen von 25 Königl. 
Lazarethen, reſp. deren Chef⸗Aerzten, aufgeführt haben, fahren wir 
nunmehr fort, dergleichen von Privatperſonen folgen zu laſſen und 
geben heute nachſtehendes Schreiben vom 2. November 1866: 
Herrn Hoflieferanten Johann Hoff in Berlin, 2 
Neue Wilhelmsſtr. 1. SE 
„Kroftlos verließ ich nach ſchwerer Krankheit die Heilanftalt, 
leider auch troſtlos, da meine Tochter nach vierjährigen Leiden gleich. 
falls alle ihre Lebenskräfte zugeſetzt hatte. Meine Forſchungen nach 
Hilfe erhielten nur eine Antwort, von Vielen ausgeſprochen: Es 
giebt keine ſtärkendere Heilnahrungsmittel als die Johann Hoff ſchen 
Lalzfabrikate, nämlich Malzextract⸗Geſundheitsbier, Malz: 
Geſundheitschocolade ꝛc., da faſt alle Aerzte dieſe Fabrikate 
verordnen und alle Leidende, denen durch eine gute Diät geholfen 


Carl, Runge; 


Als bejahrter Mann glaubte ich bei meiner Schwäche für mich we⸗ 
nig Hoffen zu dürfen, aber ich machte wenigſtens die Probe. Zu 
meiner höchften Freude wirkten aber dieſe beiden höchſt köſtlchen 
Getränke mit fa großer Kraft, daß ich in einigen Wochen wieder 
meine Amtsthätigkeit werde aufnehmen können. Ich fühle mich ſchen 
anz kräftig und ſo wohl, wie noch nie zuvor, und meine Tochter 
findet chenfelle, daß ihr dieſe Getränke außerordentlich wohl thun 
und fie ſtärken. Ich halte es für meine heilige Pflicht, dieſe herr⸗ 
lichen Heilfabrikate, das Malzextract⸗Geſundheitsbier und die 
Malz⸗Geſundbeilschoeolade, allen Leidenden aufrichtigſt weiter zu 
empfehlen. (Erfolgt weitere a» = 
z Schmitz, Schumann, Artillerieſtr. 7. 
Knüpfen wir hieran nur eine kurze Bemerkung! Der Neid irrt, 
wenn er, mit Worten gegen Worte fechtend, einem großartigen preu⸗ 
ßiſchen Induſtriezweig ſchaden zu können vermeint. Nicht Worte, 
nein, der innere Werth hat den l der Malzheilfabri⸗ 
aten einen Weltruf erworben. In dem zweiten Etabliſſe⸗ 
ment, Louiſenplatz 6, welcher die Mälzerei, Eiskellerei und Lager⸗ 
räume für Gerſte und Malz umſchließt, deſſen Anlage ohne das 
Grundſtück gegen 50 000 +, gekoſtet, befindet ſich unter den Hun⸗ 
derten von Lagerfäſſern ein maͤchtig großes Malzextract-FJaß, in wel⸗ 
chem 24 Perſonen an einem Tiſche gemüthlich neben einander ſpeiſen 
konnten; das liegt nicht zum Staate im Keller, wie das große Hei⸗ 
delberger Weinfaß, ſondern es füllt und leert ſich, um die Filialen 
in den Nefidenziädten Europas und viele Tauſend Niederlagspläe 
in dieſem Welttheil zu befriedigen. Die Hoff ſchen Malzheilfabrikate, 
die wegen ihrer beſenderen Bereitungsweile Niemand nachmachen 
kann, ſind ſo in der Welt bekannt, genießen eine ſo ehrende Stel⸗ 


menz begehrt, daß ihre Annoncen eher ein Zeichen zu großer Beſchei⸗ 
denheit find. Aber während die tauſend und abermal tauſend, aus 
allen Ständen zu immer weiterer Empfehlung eingehenden Anerken⸗ 
nungen der Vorzüglichkeit der Johann Höff' ſchen Fabrikate be! 
dem Fabrikanten einen verzeihlichen Stolz hervorrufen, können fie 
auch die Leidenden tröſten, und jeder Einſichtsvolle wird anerkennen, 
daß dieſes Ziel ein ebrenwerthes, für Manchen ein unbezahlbares iſt, 
welches in dieſer Weiſe erreicht wird. 5 


Weinſchenk, des Königlichen Oberarztes des Juvalidenhauſes zu 
Stolp, vom 6. November c. an. Dieſer eben jo berühmte, wie durch 
feine ſehr weit verbreiteten glücklichen Kuren ausgezeichnete und ber 
liebte Arzt, der die Hoff ſchen Malzfabrikate vielfach feinen Patien- 
ten verordnet, ſpricht ſich über die letzteren folgendermaßen aus: 
er Malz⸗Zucker und die Malz⸗Bonbons haben ſich bei katarrhali⸗ 
ſchen Bruſt⸗ und Hals⸗Krankheiten vorzüglich bewährt, das Cboko⸗ 
laden-Pulver babe ich ſowohl bei Säuglingen, denen es an mütter⸗ 
licher Nahrung fehlte, als auch bei älteren Kindern, welche an Ge 
krös⸗Drüſen ⸗Schwindſucht in ſchlechter 3 litten, mit vor⸗ 
ligen Erfolge angewendet; die Malz + Chofolade hat bei ent- 
räfteten Perſonen, namentlich bei mehreren alten Invaliden, welche 


durch Brechdurchfall ſehr entkräftet waren, die Kräfte in une: 


2 Zeit vollkommen hergeſtellt.“ (Weinſchenk, Königlicher 
erarzt. 
de weltberühmten patentirten und von Kalſern und Kö⸗ 
nigen anerkannten Johann beff'ſchen Malz Jabritaten; Malz - 
e ee e Malz⸗Geſundheits⸗Chokolade, 
alz⸗Ge Hubheit6:Chotolabenpeldrt, Bruſtmalz⸗Zucker, 
ger: 


ruſtmalz⸗ Bonbons zc., halten 
SH N „ Langenmarkt 34, und 


te General» Niederlage bei A. Fa 
gaſſen⸗Ecke No. 14 m Danz 


30 Jahre von (1618 bis. 164), einer 16, einer 14, einer 13, einen 


werden kann, die herrlichſten Heilerfolge aus dem Genuß erzielen. >. 4 


| 

1 
6 
b 

D 
f. 2 


lung und werden von Gefunden wie von Kranken mit ſolcher Vehe - 


Dieſen Urtheilen ſchließt ſich das Dokument des Herrn Dr. N 


F. E. Goſſing, Ar 47, und Jopen⸗ u. pan 3 


— 
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1 x 


3 


3 N 73 3. Gu, 4a 1A 


u. ſ. w 
N feat nec Haupteollecte 
4 


A bene Abend erfolgten ſanften 1 
Tod meiner geliebten Frau, ünſerer theu⸗ 


ren Mutter, Schwieger⸗ unh Großmutter ff 5 


Caroline Louiſe Schaepe, = 
2 geb. Oertell, 8 


im vollendeten 61. Lebensjahre zeigen tief 


betrübt ſtatt beſonderer Meldung erg 


benſt an 
) die Hinterbliebenen. 
Danzig, 9 10, Januar u 490 


machn 3. 

Die Annahme und Verausgabung von Gel⸗ 
dern, geldwert en Papieren und Documenten 
bei Er ſtädtiſchen Depoſitorio hierſelbſt wird im 
Jahre 1867 an folgenden Tagen: 

am 16. Januar, 1. und 15. 

15. März, 5. und 25 April, : 

7. und 21. gd „Hund 19. Juli, 2. und 

45. Auguſt, 6 Sg 20. September, 4. und 

ic} Octobet, 1. und 15. November, 6. und 

20. December, 

10 Uhr, bis 1 Uhr im Depoſital⸗Zimmer auf 
thhauſe ſtattfinden. 

1 e betheiligte Publikum ſetzen wir hiervon 
mit dem Bemerken in Keuntniß, daß die Annahme 
und Verausgabung von Geldern ꝛc. an dieſen 
Tagen nicht ohne Weiteres erfolgt, ſondern daß 
die Intereſſenten vorher ſchriftlich die nöthi u. 
ace bei uns ſtellen müſſen, damit das 
poſitorium 57 Anweisung verſehen werden — 

An anderen Tagen wird nur ausnahms⸗ 
weile die Annahme von Geldern und Dokumen⸗ 
ten zur Aſſervation geſtellt werden. 

Die zu ertheilenden Depoſital⸗Quittungen 

müſſen von den beiden Depoſital⸗Curatoren, den 
Stadträthen Strauß und Ladewig und dem 
e Otto unterſchrieben fein. 

Die Aſſervaten⸗Quittungen zeichnen der Ren⸗ 
dant Otto und der Buchhalter Loeper. 

Dan zig, den 8. Januar 1897. (7490) 


Der Ma aſſtrat. 
Danziger 


Privat: Acttien-Bank, 


Für die bei der Bank niedergelegten Capf⸗ 
talien werden an Zinſen vergütet: 
1. 3 % für ſolche Gelder, die mit dem Vor⸗ 
behalte einer e e Kündigung, 
von der aber nur in den ſeltenſten Fällen 
und bei bedeutenden Summen Gebrauch 
Dan wird, 3 1 
2. 1 % unter dem . minde⸗ 
ſtens aber 3 % und höchſtens 5 4% für 
ſolche Gelder, die mit — edingung einer 
‚gelten Hund aufer sfriſt von 3 Monaten, 


bruar, 1. und 


von der unter keiner ing aan 


enommen wird, eingezahlt 
Say den 23. März 1866. 


Direction der Danziger Privat⸗ 


Aetien-Bank. 


N nottler. _ MReſchre, (089) 


Original⸗Looſe Kid ele e 
18 ( 8 178 ſo wie 


271 241 Fe, } à 12 , à 0 %. 2 7.6 
verſendet ns ea des Betrages oder 
8 855 die Königl. Haupt⸗Collection von 
nn in Göttingen. 
a 2 ch ſtattgehabter Ziehung 1 8 
77 Theilnehmer A und an 0 
— ſofort eingeſe 


Januar e. — 


vr 
15 
8 
E 
En 
1 
5 
8 
N 
ee: 
2 


15 Osnabrücker Lotterie. 
Hierzu N Originalloose 
%, 1 Tblr, 7% Sgr., 48 1 Thlr. 18 Sgr. 


 Gefällige Aufträge erbittet umgehend 
. direet die (7409 
Tönigl. Haupt-Collection 
70 von 

. A. Molling, Hannover. 


N und Gewiangelder sofort nach 


Enischeiding- 


— © S227 Te Tre * Fer A Een = 


! 1 e * 
1 


Gewinnziehung 


der von der % preuß. Regierun , genehmigten 
anuovericen 


5 f Osnabrücker 
LoTTERIE, 


w be 22 thalt 
in folgen e * en al iem | ch 
ia N 1 * "30.0 


15, 3000 „ 


Suatöelch⸗ 


ee „ Ogi 1% 4 2 4 
gate 17 Brig 195 Verhältniß. BP 
e 


Februar c. 


a ii werden prompt Als» 
ae zur 2 7 gen Anſicht gratis. 
% Julius Seemann, 
us, Tata DAMEN: 


2“ 
eie 


(69788 


A e Don u 


und * Mai, 


Liginal⸗Looſe woech ehen 


5 A e, 


sale Aeg 171 ede findet \ 


: ti, den A. 
i ie Ziehung der Osnabrücker findet ſtatt 


n Gu obigen Beirages, oder 4 
Bi 8 a0 befondere Kaffeetuche, Ale und Eiskeller, Woh⸗ 


x A 1 1 7 1 u; 
609 


in unn N 


Im Namen der umanitäi derbe dieſes 5 wird daraus viel Zutes entdehen. — r. k. 


Weiße Gefundielts Seufkorner von Didier 


i in Paris, mm. ee 
Be 40 Jahre eines immer eigenden Erfolges bezeugen die wunderbaren medieini n Tugenden dex weiße 
Geſundheits⸗ ⸗Senfkörner von Didier. Mehr als 200,000 authentiſch in 8 9 
gänzlich die allgemeine Popularität dieſes unvorgleichlichen Medicaments, welches der berühmte Dr. Kogke 
mit Recht ein geſegnetes Heilmittel, ein herrliches Geſchenk des Himmels rg Keine Be⸗ 
i 1 ift einfacher, ſicherer und weniger Foftipielig; 3 bis 4 Kil. genügen zur radialen Heilung der 
agenentzündung, des Magenſchmerzes, der ſchlechten Verdauung, der Darmkrankheiten, der yſſenterien 
und Diarrhöen, der Schlafloſigkeit, der Leberkrankheit, der Hämorrhoiden, des Rheumatismus, des Aus⸗ 
ſchlags, der Bleich ſucht, der Gicht, der Flechten, der habftuellen Leibesverſtopfung, des Aer des Katärrhe, 
der Hypochondrie, der Blähungen, der Veeſchleimung und aller Krankheiten, die im Alter der Mannbarkeit 
vorkommen, der geſchlechilichen und anderer Krankheiten, Uebel, gegen welche die weißen Geſundheits⸗ 
Senfkörner von den mediciniſchen Autoritäten täglich verſchrieben werden. (436635 


80 8 Kr Allee, Ne e e f 1 0 K Herr Didier, 
itt an einer Entzündung des Dickdarms, des ſogenannten Kolons, Sie haben mich vor einigen Monaten betrübt und der Verzweiflun . 
und wurde, ohne daß irgend etwas meinen Zaftand gebeffert, ſeit 22 Jah⸗ ſehen. Eine asche ig bedeckte mir den 1155 Kbrper Ai 99 8 1 
ren gegen dieſes Leiden dehaudelt. Ich nahm weißen Senf en und war über die andere Hälfte auszudehren. Das Uebel bedrohte die Au en, N 
nach 90 Doſen hergeſtellt. welche reizbar, ſchmerzheft und blutroth waren. Ich befürchtete, das Ge dt 
Herr Didier, zu verlieren. Seit 10 ſterblich langen Jahren befand ich mich in dieſer 
ich empfinde das Berürſniß, Jonen für die zuten Wirkungen zu danken, welche traurigen Lage, ohne zu wiſſen. wann oder wie ich von dieſem Leiren be- 
die Auwendung Ihres ausgezeichneten Senffamens auf meine Frau bervor⸗ freit ſein werde. Kein Mittel blieb usverſucht, kein Arzt unbefragt, die 
gebracht hat. Seit 10 Jab ren leidet fie an furchtkarer Kolik, die periodiſch ſchreckliche Srautheit halle alle Verſuche werritelt und zeigte ſich ſteis un ⸗ 
wieberfehrte, und ſie nötbigte, während ganzer Wochen das Bett zu hüten. Überwindlich. — Alle Mittel und alle Hoffnung weren bei mir verloren, 
Vergeblich batte fie Alles verfucht; ihre Lage hatte ſich dadurch in nichts als ich mich an den er zuch des weißen Seufko ens wendete und mich 
gebeſſert. Ich verzweifelte daran, daß je ihre Geſundheit ſich wiederher. deſſelben während drei Monaten ununterbrochen bediente, was. mir eine 
ſtellen werde. Eine äußerſt batmädige Verſlopfung hatte allen angewandten gaüzliche und radieale Heilung verſchaffte. Es binterkleibt mir nicht die 
Mitteln widerſtanden und fie in die düſſerſte Traner verſetzt. Nach zwei geringfie Spur von einem Uebel, das mich zehn Jahre lang entſtellt und 
monatlichem Getra uch Ihres weißen Senfo, befindet ſie ſich, wie ich mich zur Verzweiflung gebracht hatte, 
glücklich schätze, Jonen Anzeigen zu können, ſehr wohl; die Kolik ſowohl, wie Ich kann nicht umbin. mein Herr, Der abe 1 brug 
dieſe e tſetzliche Verſtopfuug ſind verſchwunden. meines innisſten Dankee darzubrin gen und deifen W 1 0 un 30° 
abaſſe, ſchägen wüßten, wenn Se ihn mit dem Glllcke 2 055 en, „i I Ihnen 
zu verdanken habe. Chanſolle, ehemaliger Serzeant⸗ Fetter. 


Wollen Sie, geehrter Heer, ꝛc. 
Hausbeſitzer, 97, Fanbon“g, Poiſſoniere. 


Das Publikum fol, um alle Verfälſchungen zu vermeiden, durchaus keine Schachtel annehmen, welche nicht den Namen 
und Stempel unferes Hauſes trägt. 


Mam findet in unſern Niederlagen die neunte Auflage der Broſchllre 1 Pr. Cooke über die wunderbaren Eigenſchaſten 
des weißen Senfkorns von Didier. — Preis: 1 Fr. 50 K. = 42 Kr. 1 ie 


Unfere alleinige Niederlage für Danzig befindet ſich bei Carl Marzahn, Dro en⸗ 5 
Faarben⸗ und Pufümerk⸗ Dan lung, ge Nr. 18. au a 


Am 18. Januar 1867, er | 
er 12 Uhr, werden durch alle Nee Poſtanſtalten zu 
auf dem Rittergut Saatel 

bei Barth aus der bekaun⸗ Die Kinde de 
te N V 0 I ib I ut: Sta MN: Illuſtrirte Monatshefte für die deutſche 
h eer d E mit vielen ſchwarzen Au d bunten Vüdern, Bücher: 


90 zweijährige „„ a ea 
Merino - Kammwollböcke | 


Een Der Verkauf von 


Kammwoll⸗ 
Böcken 


aus hieſ. Stam 
beginnt am 6. Febr. 
d. J., ee 11 
Uhr. rieſt. 
olcho web, Laage, 
„im Januar, 1867 ; 
Eiſenbahnſt. Leier. d. d. Stettin uhren, 9. 


Dor. bierze vn 


a 


Ein Haus! in 0 e 


redigirt vom Oberlehrer H. Stiehler. 


Dieſe deutſche eee für das Al⸗ 
ter von 8 bis 1 Bali t a e wird, Ar feng. its 

pe * A sch ion ve kauft. ſich durch b biegen Yu er: hie a Gee für d Pieis von Wie dei X 
3 Ans sſtattung und bill ben Preis hic 3500 Thlr. Mahn zu Wee b. aße iſt, 
Auctions „Re ner vom aus. Belehrendes und Unterhaltendes, Scherz da es in einer der erſten Hauptſt ttrafeit Liegt, © 

N und Ernit, Preisaufgaben, a öfungen 1 auch zu Km! anderen Geſchäfte geei 
15. Nove mber ab. 1 1 ohe ꝛc, ꝛc., gute typographiſche in Danzig, Jopengaſſe Ro, 5, Horgen i 

0 ung, ſchöne Farbendrückbülder und vei 9. Uhr. 2 408 

Holtz ⸗ „Saatel. Fal e e 5a 7 in der Sin, (u ö 125 BR ebe in. einer belebten Kandels⸗ 
n eiſe, daß wir der deutſchen a eſipreußens eriltivendes, gut aſſor⸗ 
Saatel n Reto Ebauſſee von ven fein beſſeres Unternehmen zur Heranbil⸗ tirtes Galanterde⸗ Kurz⸗ ai Wee. 50 


Stralſund nach 


ſchäft, welches ſich eines ſehr guten Umf 

und einer ausgebreiteten Kundſchaft erfreut, ſoll 
wegen Krankheit des Inhabers, Union a 2 
den wenn auch von ſogleich ver kalt 
werden. Auch kann das Haus, gut am Ma 

an . billig . oder ‚auf nde Jahre 

erpachtet werden. Hierauf Reflectirende wollen 
ehe ung derſelben durch die Preſſe und insbes | ihre Adreſſen unter 7443 in der pc dieſer u 


ſondere — die pädagogiſche. „Zeitung abgeben. 
uhold & Söhne . 
Meinhold & Soh Ein Wohnhaus, 
in der Mitte der Stadt Stol; „pa welches 


dung 1 Sitte und vaterländiſchen Sinnes 
empfehlen mögen. 

Daß unſere Jugendzeitung dieſe ihre Auf⸗ 
gebe, mit Glück löſt und dadurch bereits zum 
iebling der deutſchen Familien geworden ist, da⸗ 
für bürgt nicht allein die fortwährend ſteigende 
Ae e, benden 4 5 die allgemein günſtige Ber. 


Datenanzeiger pro 1867 


18 


A de Pagrebrume. 
Gontobi icher & an & er. 
hardt aus 7 empfehlen 

Emil Novenhagen. 


A. de Payrebrune. 


| 
= 
Emil Novenhagen. 
| 
| in Dresden. 1 


in berſchedeen N 2 fl ſich beſonders zur Brauerei, illation, ſowie 

je „Sonto Corrente m em Sri Un ke richt N f 
Emil Novenhagen. er A bee 

l. N für rwachſene. 6324 1e b ger 


Beſte Kamin⸗Kohlen und 
fihten Klobenholz au. 


Curſus im Tact, Schön: und Schnell: 
eien Meldungen nehme ich käglich von 9 libr 


achmittags in meiner Wohnung, Holzgaſſe 5, te Bierſtu e 


einer e ſoll vom J. April e 


Th. Barg, entgegen. Wilhelm Fritsch. b verpachtet werden. Wees . ＋ 

i 35. 8 
Ba me en er tüchtiger, Braumeifter | Ein. Hauslehrer, ard e . 
6 | „ ü ar . ei wird ge * 
Frits Eusels e e e 


gr an wlowski⸗Neumark Mei ark MWeitpr. _ 
In lebhaften Provinzial⸗ 
ſtaͤdten an der Oſtbahn iſt: 


homöopathische 


Central-Apotheke, 


Graudenz (Junkerstrasse 77, 1 Treppe), 


ſucht eine annehmbare Stellung Nen e 

Empfehlungen ſtehen 15 zur Seile. reſſen be⸗ 
liebe man in der Expedition dieſer lie unter 
No. 1ER efalligſt abzugeben. a 5 


1 
empfielilt 1 
1 Haus mit einem Manufgeturwaarengeſchäft, 5 
für . nach Dr Ciottar Müller, g „ „ „ Ute 95 nene äft, Platz ae Shen ift auf la 
ür Thiere i . „ e . irzwaarengeſchäft, 721 
kleinere Oholera-, Zaha-, Reise- ste. Apo- in 1 La We kleinen Anzahlungen ei den en u nn vr 2 5 
Gelen, Ursinetuten, homöop. Oblaten-Caffee Bänke it Hung nd 9. Mallman Expedition dieſer Zeitung miederlegen« +... R 
und Cseso. + 
Amerikanische Essenzen werden Braunsber 15 fie | Selonke’ 8 Etablissement. 5 
direct bezogen 150 zwe abi ulterſchafe (Kammmolke) rei den II. Jenn Molt 
; ler ‚Auftrag wird schnell und zuver- ſtehen bei mir zum Belau Abnahme 72 
kit Kae 47000) nach der Schur, h Große Vorſtellung und Conlcerk.“ 


Gildemeiſter, Wengorzpn 
285 1 . Holt ae, Weſt⸗Pr. 
uf ‚sem ute Kollinz bei Pr. Stargardt iſt 
Al. die 2 Ng ſofo rt zu beleben: 
Na e leldung daſel bſt. (7365) =, 


Fun Tir das neue neue Schübe und Gesell aftshaus 
in Bromberg, (Eröffnung Ende Mai d. J.) 
wird ein 


Neſtaurateur 


ſucht. Räumlichkeiten: Cin Saal, 100“ lang, 
0 tief, mit einem Theatet verbunden, das . 
Logen und Spe en 4000 Perſonen faßt, meh: 
tere. Br und Spielſäle, Garderoben, Küche, 


u A.: Ländlich ſittlich. (Fr. N Hr. v. 12 
er £ 


Fielih), . ein 
vr v. Fielip). Ein Schachen 1 AN 17 
s herrſchaftl.! Wohnhaus am Jacobs⸗ t S 5 trell 
425 bor 3, mit en 1er atharina 89200 Hr, Cottre te 


2 s de tro tranenise Aa 1 

Remiſe und Pferdeſtal und allem Zubebör, 00 Vie 

it billig u vermiethen. 5 1 le Daten e 0 9 5 5 5 — aan. al, 
werden auf 523 Abd. woda filr Alion, Se ö 

4000 b lr. Grundſtuck in der Nähe Sonnabend, den 19. Januar! 


„Danzigs zur I. fehr ſicheren Hypothek geſucht. Erſter großer Maskenball. a 


Sem 18 2 dia or 95209 ihre Adreſſe deer 
7426 in der n dieſer Zeitung einrei e Ni cht ben 12 f 
e auf das Schweſelbad Fieſtel bei 77 0 wie in der webe 
et Minden 1 e bei 17 8 Abend Zeltung irrrhümlich angezeigt 
chmidt, e 34. Ziehung am 75 Drug und Verlag ‚von von A. W. Ka 1 
De. We . geninnt,, 18 108 a in Danzig. . 
- 32 3 


8 3 0 13% c oN INGE 1 U giahmeguulalsse aolstsig sid unn 


nung von 4 Zimmern, Boden. Der Garten iſt 
Ai 10 Morgen groß. Die Bedingungen ſind in por⸗ 
e Hauen bei dem unterzeichneten r N 


N 8 117 4, im ‚Januar 1867. 
2 a Joörſtand der Schütz nahe. 15 
Mach eee Sarnen si) 


